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Die Ausfichtlofigkeit des Philipp inen-Krieges .
Manila , 22 Sept.

Betrachtet man das derzeitige amerikanische Okkupationsgebiet
einmal genauer auf der Landkarte, so springt in die Augen, daß
die Amerikaner wahrend ihrer nunmehr siebenmonatlichen Kriegs-
sührung nur dort festen Fuß fassen und sich haben behaupten
können , wo ihnen Wasserstraßen oder Eisenbahn Transportmöglich-
keiten boten . Hiermit ist der Kernpunkt der Schwierigkeit in der
hiesigen Kriegssührung berührt.

Eine an Tropenklima nicht gewöhnte , vorwiegend aus Leuten
angelsächsischer Abstammung gebildete , moderne Truppe benötigt
für ihren Unterhalt und Verdflegung gewaltige Mengen von
Proviant - und Bedarfsartikeln aller Art , welche hier auf den
Philippinen sämtlich bis auf das letzte Stück vom Auslande her¬
geschafft und den Regimentern in die Gefechtslinien zugeführt
werden müssen, da sich im Lande selbst das Erforderliche teils
nur in minderwertiger Qualität , teils überhaupt nicht vorfindet .
Die Abhängigkeit der Amerikaner von ihrem Train zwingt sie, sich
in dessen Nähe zu halten , während der Train seinerseits wieder
— die kurze Bahnstrecke abgerechnet — von dem landesüblichen
Beförderungsmittel , dem Büffelwagen , abhängig ist . Bei
der Langsamkeit der Zugtiere und angesichts der Mangelhaftigkeit
der Straßen , Wege und Brücken braucht eine Kolonne von belade¬
nen Carabao (-Büffel) -Karren im Durchschnitt eine volle Stunde
Kr eine Wegstrecke von nur einem Kilometer. Hieraus ergiebt
sich — wie es übrigens die Erfahrung auch zur Genüge gelehrt
hat — daß es für die Amerikaner unmöglich ist, sich über 20—25
Kilometer von der Meeresküste oder schiffbaren Flußlüufen bezw.
der Eisenbahn entfernt zu behaupten , solange nicht durch moderne
Kommunikationen , wie gute Chausseen, Eisenbahnen u . s. w. eine
leichte Verbindung mit mehr landeinwärts gelegenen Punkten her -
gestellt ist.

Es soll hiermit gewiß kein Tadel gegen die amerikanische Heer-
ührung zum Ausdruck gebracht sein, als ob etwa auf Fehler der-
elben das bisherige Ausbleiben des erwarleten Erfolges zurückzu¬

führen sei . Eine andere aus ähnlichen Elemenlen zusammengesetzte
Truppe würde sich sicherlich in ganz der nämlichen Lage befinden .
Den hier nun einmal vorhandenen Landesverhältnissen hat sich
auch der stärkste Wille zu beugen.

Nicht die Feuerschlünde der SchifsSgeschütze ,
nicht Maxim - Kanonen , Gatlings und sonstige
Kriegs Werkzeuge werden die Philippinen pazifi -
zieren , sondern der Ingenieur , der Wegebauer
und Landmesser . —

Hieran vermag auch die Hersendung so bedeutender Verstärk¬
ungen, wie sie setzt von San Francisco nach Manila unterwegs
find, wenig oder nichts zu ändern. Im Gegenteil dürften sich die
angedeuteten Schwierigkeiten nur steigern. Schon die ini Mai bis
San Jsidro (ProvinzNueva Ecija) vorgedrungene fliegende Brigade
des General Lawton hat nach 4 Wochen zurückkehren und die er¬
oberten Ortschaften und Terrainabschnitte dem Feinde wieder über¬
lassen müssen, weil 2000 Amerikaner in solcher Entfernung von der
Bahn nicht verproviantiert werden konnten . Zu damaliger Zeit
befanden sich nur 25000 amerikanische Streiter in und um Manila .
Wie soll es nun erst werden , wenn demnächst 60 000 Mann zu
verpflegen sind ?

Tarlac werden die Auierlkaner an sich leicht nehmen können ,
auch in absehbarer Zeit die ganze Schienenstrecke bis Dagupan in
ihrem Besitze haben. Alsdann wird ihrem weitere » Vordringen
ein gebieterisches Halt zugerufen sein.

Aguinaldo seinerseits wird sich mit seinen Anhängern je nach
den Umständen östlich in eine andere Stadt zurückziehen, jede
offene Feldschlacht vermeiden und seinen Widerstand in Gestalt
des Guerillakrieges sortsetzen. Von einem Aushungern der Insur¬
genten, wie General Otis es jetzt durch Sperrung und Blockierung
aller nicht von Amerikanern besetzten Provinzhäsen versucht,
kann vor der Hand nicht die Rede sein . Die Reisernte in den
von der Revolutionspartei besetzten Landstrichen, namentlich

angasinan, ist vorzüglich ausgefallen. Die überall errichteten
roviantmagazine konnten reichlich gefüllt werden . Mehr aber

als Reis, etwas getrockneten Fisch, Süßkartoffel und einige Früchte
braucht der genügsame Eingeborene nicht zu seinem Unterhalt.
Kommt die Sache zum äußersten, so ist er auch mit Mais zufrie¬
den, welcher in Luzon in 6 bis 7 Wochen reift und drei Ernten
im Jahre erlaubt.

In Manila sehnt man sich nach nun dreijährigem Darnieder-

Als Gefangener der Bure ».
Einen Tag vor dem Gefecht bei Elands Laagte hatten die

Buren bekanntlich an dieser Stelle einen britischen Transportzug ,
worin sich auch mehrere englische Kriegsberichterstatter befanden ,
gefangen genommen . Der Korrespondent des „Standard " befand
sich unter ihnen , er und seine Mitgefangenen sind später, wie gleich¬
falls schon berichtet, durch den Vorstoß des Generals French bei
Elands Laagte wieder befreit worden. Der Korrespondent be¬
richtet seinem Blatt aus Ladysmith über seine Gefangennahme und
Ausnahme un Burenlager folgendes vom letzten Samstag abend:
Am Donnerstag verließ ich Ladysmith auf dem Weg nach Dundee,
um mich zu den Truppen unter General Symons zu begeben,
in der Hoffnung, deni bevorstehenden Gefecht (gemeint ist das erste
Gefecht bei Glencoe ) als Zuschauer beiwohnen zu können . Eben war
«in Passagierzug abgegaugen, aber ein Güterzug aus fünf Wagen
stand zur Abfahrt bereit . Er hatte Vieh und eine Masse Waren
und Ausrüstungsgegenstände geladen , die für das britische Lager
bei Dundee bestimmt waren . Zusammen mit einem Photographen ,
einem Beamten und dem Viehlreseranten, entschloß ich mich, mit
diesem Zuge adzusahren . Wir kamen glücklich durch bis Elands
Laagte, aber hier zeigte der Signalmast aus und der
Zugführer ließ den Zug halten. Das Signal war schlauerweise
von einer etwa 50 Mann starken Burenabteilung gegeben worden,
die im Hinterhalt lagen und uns erwarteten. In dem Augenblick,
wo der Zug seine Fahrt verlangsamte, richteten stch die Flinten der
Buren aus den Lokomotivführer , und wir wurden aufgesordert,
herauszukommen . Dem voraufsahrende« Paffagierzuge war es,
wre wir später erfuhren, gelungen, die Station zu durchfahren.
Die Buren hatten zwar aus chn gefeuert , aber der tapfere Loko¬
motivführer gab vollen Dampf und kam glücklich davon. Dann
hatten die Buren die Station besetzt und den Stationsbeamten ge¬
nötigt, das Signal aus „Halt" zu stellen, um unfern Zug ab-
zusangen . Unser Lokomotivführer ging richtig in die Falle und
wir waren gefangen , bevor wir eigentlich wußten, was sich zu¬
getragen hatte. Sobald die Buren den Zug genommen hatten,
durchschnitten sie die Telegraphendrähte und riffen die Gleise
auf. Wir selbst wurden gm behandelt, obgleich der Feld¬

liegen von Handel und Wandel infolge von Rebellion, Krieg und
abermaliger Rebellion nach endlicher Wiederkehr ruhiger Zeiten,
trotzdem möchten wir unseren am hiesigen Handel
interessierten Landsleuten daheim nicht anraten ,
die übertriebenen Hoffnungen und Erwartungen
zu teilen , wie sie jetzt in amerikanischen Zeitungen so vielfach
mit großer Bestimmtheit sich ausgesprochen finden , daß nämlich
nach vollzähligem Eintreffen der Verstärkungen aus San Francisco
der Krieg in 6 bis 8 Wochen zu Ende sein wird. Wir glauben
einstweilen nicht an die Erfüllung solcher Prophezeiungen und
haben die Gründe für unsere aus Kenntnis von Land und Leuten
basierte Meinung unumwunden dargelegt. Ein Ende des uner¬
quicklichen Zustandes ist nur zu erblicken, wenn der Abschluß eines
beide kriegssührenden Teile befriedigenden Kompromisses ins Auge
gefaßt wird, und die Möglichkeit eines solchen nach Erkenntnis der
wahren Sachlage sollte nicht ausgeschlossen sein, da die V . - S . - Re -
gierung im Prinzip zu weitgehenden Konzessionen hinsichtlich Selbst¬
regierung der Filipinos bereit zu fein scheint.

Nach dem Friedensschlüsse, wenn er bald stattfindet, muß
allenthalben im Lande ein großer Aufschwung im Handel und im
öffentlichen Leben Platz greisen — möge dieser Zeitpunkt nicht
ausgeschoben bleiben , bis es zu spät, bis dem Lande so tiefe Wun-
beu geschlagen sind, daß es Jahrzehnte zur Wiederherstellung seiner
Normalkraft braucht . Wöge die gegenwärtige Kriegsführung —
für die in der Rebellion von 1896/97 ein Präcedenzsall vorliegt —
nicht so lange andauern, bis selbst die reiche und mächtige Re¬
publik beginnt, der Last müde zu werden , denn bei einer Fortsetz¬
ung des Kampfes sind nur Verluste an Menschen und Wohlstand
für beide Teile zu erblicken , ein Vorteil für keinen derselben .

Deutsches Reich.
* Zur Flottenfrage schreibt die „Nat . - Lib . Korr. * : „In

Baden- Baven hat heute der Staatssekretär dem Reichskanzler Vor¬
trag gehalten , und nach Lage der Dinge darf man annehmen, daß
der Gegenstand auch die „sehr schwerwiegendenGründe "
gewesen sind, die, wie der Appell in der „Nordd . Allg . Ztg . " sich
ausdrückte , allein die Regierung veranlassen könnten , „innerhalb
des geltenden Sextennats eine Verstärkung der Flotte über
den gesetzlichen Sollbestand hinaus vom Reichstage zu fordern" .
Als das Flottengesetz bewilligt wurde, waren entscheidend die da¬
maligen Seeinteressen des Reiches und die damaligen Schutzbedürs -
nisse, und niemand im Reichstag , der damals dafür eintrat , daß
die Wehrkraft zur See auf den gehörigen Bestand gebracht wurde,
ist sich darüber im Zweifel gewesen, daß dieser Bestand der
Min de st bestand war. Seit jener Zeit hat die Geschichte
Wege zurückgetegt, für die sie früher Jahrzehnte brauchte . Jeder
hat die Dinge vor seinen Augen sich entwickeln sehen, jeder insbe¬
sondere die Verschiebungen, die sich in der Seewehr der verschiedenen
Mächte seither vollzogen, wodurch allein schon die Voraussetzungen
umgestoßen wurden, von denen bei der Normierung der deutschen
Seewehr im Flottengesetz ausgegaugen werden konnte .
Jeder weiß, wie enorm in den beiden letzten Jahren
selbst diejenigen Mächte ihre Flotte verstärkten, die,
wie die dem Deutschen Reiche benachbarten Mächte, die
Stärke ihrer Macht in ihrem Landheer sehen. Die Vorgänge , die
uns nur diplomatisch berührt haben, seien nicht erst erwähnt . Aus
dem Kampfe um das Flottengesetz ist die Marineverwaltung mit
einem großen Schatze von Vertrauen hervorgegangen, vor allem
mit dem Vertrauen» daß bei den Forderungen, die eine brauch¬
bare Waffe zur See stellt, auch die weitgehendste Rücksicht aus die
Finanzkraft des Reiches genommen wird. In dem Etat , der jetzt
zur Beschlußfassung dem Bundesrate vorliegt, sind auch nur die¬
jenigen Forderungen- eingestellt, die sich ordnungsgemäß aus dem
Flottengesetz ergeben . Damit ist der Boden für eine sachgemäße
und patriotische Behandlung der gesamten Flottensrage
gegeben, und die Gewähr, daß die Leitung des Reiches das Ohr
des deutschen Volkes hat, wenn sie, wozu „sehr schwerwiegende
Gründe" doch wohl verpflichten, sich, was wir erwarten, vertrauend
an den Reichstag wendet . Wiegen diese Gründe wirklich so
schwer, dann kann die Regierung, wenigstens soweit es auf die
nationalliberale Partei ankommt , darauf rechnen , daß
dem Vaterl »ande gegeben wird , was es haben muß
und tragen kann ."

* Reichstagsersatzwahlen . Am gestrigeu Freitag fand be¬
kanntlich im 5. württembergischen Reichstagswahlkreis Eßlingen -
Kirchheim - Urach eine Ersatzwahl statt. Eigenartige Umstände

körnet der Buren, der den Befehl über die Truppe hatte, uns
warnte , einen Fluchtversuch zu machen , da wir sonst sofort
niedergeschossen würden. Gleichzeitig versicherte er uns , daß
die Buren keine Wilden wären. Die Leute unter seinem
Kommando bestanden aus Transvaalern , Freistaatlern und Hollän¬
dern aus der Kapkolonie, die britische Unterthanen sind . Mein
Zwangsaufenthalt bei dem Feinde war nicht ohne unterhaltende
Züge. Ich fand die Buren bedeutend weniger roh und wild in
ihrem Benehmen als in ihrem Aeußeren . Beim ersten Anblick
konnte man sie wegen der Mannigfaltigkeit ihrer Tracht für eine
Räuberbande halten. Die Mehrzahl hatte nichts als Hemden und
Hosen, mit roten und blauen phantastischen Schärpen und fürchter¬
lichen Schlapphüten. Tags darauf erschienen viele von ihnen mit
den Montierungsstücken ausgeputzt , die der Zug enthalten hatte
und die sie unter sich verlost und verteilt hatten. Einige erschienen
in militärischer Galauniform, und ein junger Bursche stolzierte mit
einer Stabsoffiziersmütze auf dem Kopfe einher, während ein
anderer sich mit einem Schleppsäbel abquälte, der ihm um die
Hacken schlenkerte . Aber so unmilttärisch sie einem an die Prompt¬
heit von Aldershott gewöhnten Auge Vorkommen mochten , so konnte
man stch doch über ihre körperlichen Eigenschaften keiner Täuschung
hingeben , denn fast alle waren starke , kräftig ge¬
baute Männer und einige von ihnen wirkliche Riesen¬
gestalten . Alle waren sie in bester Laune. So wurde
noch am Abend unserer Gefangennahme der Feldkornet veranlaßt ,
bei einem improvisiertenRauchkonzert die Direktion zu übernehmen.
Die Buren lieben di« Musik außerordentlich, und es war ein er¬
götzlicher Anblick, einen Johannesburger mit der Flinte aus dem
Rücken das Piano spielen zu sehen» während seine ländlichen Ka¬
meraden bezaubert um ihn herumstanden . Sie sangen das Trans -
vaaler Volkslied mit gewaltiger Kraft und großem Stimtnenauf -
wand. Der einzige Gegenstand ihrer Unterhaltung drehte sich um
ihren festen Entschluß , bis auf den letzten Mann für die Freiheit
ihres Vaterlandes zu kämpfen.

An demselben Abend stieß noch General Kock mit 1500 Mann ,
darunter ein deutscher Truppenteil, zum Lager. Aus der Unter¬
haltung der Führer entnahmen wir, daß eine Schlacht unmittelbar

haben dazu geführt . Bei den Hauptwahlen im vorigen Jahre waren
drei Kandidaten aufgestellt ; von diesen erhiell der nattonalliberale
Kandidat v. Geß 7353 Stimmen, der Sozialdemokrat Schlegel 6257
und der Dolksparteiler Brodbeck 6253. Infolge eines Zählfehlers
kam der Volksparteiler mit dem Nationalliberalen in Stichwahl
und siegte in dieser mit 12 336 gegen 8846 Stimmen . Da die Ent¬
scheidung an so wenigen Stimmen gehangen, haben sich die Volks¬
parteiler nach einem anderen Kandidaten umgesehen , dem Werk¬
meister Brinzinger in Eßlingen, in der Erwartung » mit diesem
die Sozialdemokraten zu schlagen und dann mit deren Hilfe in der
Stichwahl gegen den Nationalliberalen das Mandat zu erobern.
Die Wahlbeteiligung ist bei den Hauptwahlen im vorigen Jahre
schwach gewesen ; der vierte Teil der eingeschriebenen Wähler ist zu
Hause geblieben, obwohl die Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen, die von 1890 bis 1898 von 10 aus 30 Proz . der abge¬
gebenen Stimmen gestiegen find, das staatsbürgerliche Pflichtgefühl
hätten schärfen sollen.

□ Der schon gemeldete Tod des nationalliberalen
Reichstagsabgeordneten Karl Gander in Stein¬
weiler, stellt, so schreibt man uns , den 3. pfälzischen
Wahlkreis Germersheim - Bergzabern nach Jahresfrist vor
die Notwendigkeit einer Ersatzwahl . Man darf im Hinblick auf die
Vorgänge bei der letzten Hauptwahl sich nicht verhehlen, daß dieser
vom Centrum stark umroorbene ländliche Wahlkreis, in welchem
die Katholiken das numerische Uebergewicht besitzen, für die
nationalliberale Partei sehr gefährdet ist . Es bedurfte im letzte»
Jahre zweier Wahlgänge, um die Entscheidung herbeizuführen,
und selbst in der Stichwahl betrug die Differenz zwischen der
Stimmenzahl des Centrumskandidaten (7900) und des vereinigten
Kandidaten der nationalliberalen Partei und des Bundes
der Landwirte (8138) nur 238 Stimmen. Daß unter diesen Um¬
ständen der liberale Gedanke , welchem beide Telle diene»,
die etwa in agrarischer Beziehung bestehenden Diffonanzen über¬
brücken und gegen den gemeinsamen Feind zu innigem Zusammen¬
halt führen inuß , ist eigentlich selbstverständlich . Das Centrum
wird wieder kein Mittel unversucht lassen, um seine aus dem Lande
nicht gerade unbeliebten Kandidaten, den Vorstand des pfälzischen
klerikalen Bauernvereins und echten Jünger der ecclesia militans,
Pfarrer Keßler - Herxheim, zum Siege zu führen. Wie schon bei der
letzten Stichwahl, wird es sich , wenn möglich, auch diesmal der
Unterstützung der Sozialisten rechtzeitig versichern . Es muß deshalb
zwischen der nationalliberalen Partei und dem Bunde der Land -
wirte bei Zeiten eine offene Verständigung stattfinden, welcher der'
nunmehr entschlafene Vertreter des Wahlkreises, der längere Jahre
sogar an der Spitze der pfälzischen Bundesabteilung stand, ohne
jemals seiner nationalliberalen Gesinnung etwas zu vergeben, selbst
immer das Wort redete.

/ ¥ Die Landtagswahlreform in der Bayerische » Kammer .
Aus München wirs «ns unterm 27. d. geschrieben : Auch heute
ist die Debatte über den sozialdemokratischen Wahlreform -Antrag
noch nicht beendigt worden . Besonders brauchten die Ultramontaireu
viel Zeit, um sich gegen die gestrigen Angriffe Dr. Cassel¬
manns zu verteidigen . Das wichtigste war jedoch die Erklärung
des Ministers des Innern , Frhrn . v. Feilitzsch . Er könne
daraus Hinweisen, daß die Regierung früher selbst schon Reform¬
vorschläge gemacht habe und daß das bestehende bayerische Wahl¬
gesetz bei weitem nicht das schlechteste in Deutschland und außer¬
halb sei. Er erklärt ferner, die Regierung sei in diesem Fall zu
einer Verfassungsänderung bereit, wenn dieselbe auch rein formal
betrachtet während der Regentschaft nicht vorgenommen werden
dürfte. Den meisten Punkten des Antrags steht er sympathisch ,
nur den Proportionalwahlen steht er skeptisch gegenüber. — Am
Montag erst wird die Debatte zum Abschluß kommen .

V Der Transvaalkrieg und das Milizsystem . Der heftige
Kamps , der am Schluffe des sozialistischen Parteitages zu Hannover
gegen den Kanonen - Schippet geführt wurde, zittert in der So -
zialdemokratie noch nach . Man hat wohl das Gefühl , daß man
mit der Abschlachtung Schippels noch lange nicht alle „Genossen "
von der unbedingten Richtigkeit der Bevelschen Milizschwärmerei
überzeugt hat und so benutzt man die ersten Ergebnisse des Trans -
vaattrieges, um das Milizsystem als praktisch durchführbar hinzu¬
stellen. Der „Vorwärts " schreibt : „Das ist jetzt über jede«
Widerspruch hinaus erhaben, daß das Volksheer der Buren dem
militärisch trefflich geschulten englischen Heere , was die Qualität
der einzelnen Kämpfer betrifft, zum mindesten gewachsen ist . . .
Die Thatsache, daß das britische Weltreich zur Vergewaltigung
der zwei winzigen, aber vom Volke in Waffen verteidigten Buren «

bevorstand . Ich und meine Mitgefangenen wurden streng ange¬
wiesen, drinnen unter Bewachung zu bleiben . Uebrigens waren die
Führer bemüht , zu unserer Bewachung oroentliche und vertrauens¬
werte Leute zu stellen . Freitag nacht dirigierte unser Feldkornet,
obschon er in seinem Stuhl vor Schlafsucht immer einnickte, eine
Stunde lang wieder ein Rauchkonzert , wobei die äußerste Fröhlich¬
keit und Gemütlichkeit herrschte. Wir Gefangenen schliefen aus dem
Flur , während sich die Mehrzahl der Buren auf kurze Entfernung
von der Eisenbahn zurückzog .

Heute früh wurden wir durch den Donner englischer Geschütze
munter und fingen an, Hoffnung auf Befreiung oder Flucht zu
schöpfen . Unsere Hoffnung wurde bald verwirklicht, denn die
Buren mitsamt unseren Wächtern hatten ihre Aufmerksamkeit bald
aus andere Dinge als aus eine Handvoll Civilgesangene zu richten
und im Lause des Morgens gelangten wir unangefochten zu den
englischen Linien, wo wir den ganzen Verlaus des Gefechts bei
Elands Laagte beobachten konnten.

Kunst und Wissenschaft .
Karlsruher Künstler in Trier .

Z Der Kunstverem zu Trier, an dessen Spiye der Regierungspräsi¬
dent zur Red den steht , hat in letzter Zeit zur Feier des ISUjahrigeu
Geburlstages Goethes mehrere Veranstaltungen getroffen , zu denen u . a.
auch die Aufführung von „Iphigenie aus Tauris " gehörte . Zur
Darstellung dieses Dichtwerkes hat der Schriftführer des Berems . Re -
aierungsrat Dr . Bittmann , in Erinnerung an manchen genußreichen
Theaterabend die Künstler der Karlsruher Hofbühne nach Trier be¬
rufen , nachdem es . dank dem bereitwilligen Entgegenkommen des Gene¬
ralintendanten Excellenz Bürklin und nach Hmwegräumung der in
der Hochsaison bestehenden Repertoirschwierigkeüen gelungen war , die
Darsteller für dies Gastspiel auf anderthalb Tage sreizugeben .

Die Aufführung hat nun am 18. Oktober rm Slavltheater zu Trier
stattgefunden . S . K. H. der Erbgroßherzog hatte dem Vorsitzenden des
Vorstandes sein besonderes Bedauern ausdrücken lassen , daß es ihm
wegen einer mehrwöchigen Beurlaubung nicht möglich sei . zu der Vor¬
stellung von Koblenz herbeizukommen. Das Haus war schon mehrere
Tage zuvor bei hohen Preisen vollständig ausverkauft . Jeoer Platz war
besetzt. Alle Stände warm vertreten, die Spltzen der Behörden , Be »



« publiken eine doppelt so große Armee auf die Beine bringen muß,
» ie im Krimkriege , wo die Engländer allerdings mit den Franzosen
verbündet waren, gegen das russische Weltreich — diese Thatsache
ist aus jeden Fall em so wichtiges Zeugnis zugunsten der allge¬
meinen Volksbewaffnung und Wehrhaftigkeit, daß die interessierten
Zeugnisse der Zunftmilitaristen gegen unsere Programmforderung
der allgemeinenWehrhaftigkeit federleicht wiegen und in die Winde
zerstieben." Die Heranziehung des Krimkrieges zum Vergleiche ist
ebenso unglücklich, wie unzutreffend. Die im Krimkriege gegen
Rußland verbündeten Mächte brachten nicht halb soviel Truppen
auf, wie England gegen die südafrikanischen Republiken , sondern
vielmehr dreimal soviel. Denn England wird, wenn alle Ver¬
stärkungen in Südafrika angelangt sein werden , nur etwas mehr
als 60 000 Mann versammelt haben, »vährrnd die Verbündeten
vor Sewastopol schließlich 174000 Mann stehen hatten . Sind
doch im Krimkriege allein 22 OM Engländer und 70 MO Fran¬
zosen gefallen . Aber auch sonst ist eS kein glücklicher Ge¬
danke, den Burenkrirg für das Milizsystem ins Gefecht
zu führen. Zunächst hat der Krieg ja doch eben erst begonnen ,
und man wird erst nach dem Ende des Krieges ein Urteil darüber
fällen können, ob das Burenherr der englischen Arme« qualitativ
überlegen war. Zum zweiten find die Buren , die auch in Frie -
denszeftrn die Flinte kaum aus der Hand legen, so im Waffen¬
handwerke erfahren, wie es die Brbelschen deutsche» Miliztruppen
nie würden sein können, einfach darum schon , weil es dem im
deutschen Erwerbsleben stehenden Manne an Zeit und Gelegen¬
heit zu derartiger ständiger Waffenübung gebricht . Auf der
anderen Seite entspricht auch die den Buren gegenüberstehende
Armee nicht den Heeren , die die Bebelschen Miliztruppen zu be¬
kämpfen habeir würden. Das englische Heer ist ein Söldnerheer
mft deil sehr geringen Vorzügen und den großen Fehlern eines
solchen , während das französische Heer und die russische Armee aus
der allgemeinen Wehrpflicht hervorgegangen sind. Schließlich aber
die Hauptsache : die Buren schlagen sich wundervoll, weil sie von
einer fo leidenschaftlichen Vaterlandsliebe erfüllt
find, wie sie kaum einem anderen Volke innewohnt, und weil sie
ferner für ihre Familie und ihr Eigentum kämpfen . Die
Sozialdemokratie, und die deutsche in erster Reihe , bekämpft aber
den Patriotismus als einen völlig überwundenen Standpunkt , sie
will die Familien zerstören und das Eigentum ausheben . Wofür
also würden sozialistische Miliztruppen kämpfen ? Glaubt Herr
Liebknecht wirklich, daß feine Gefolgschaft , der die Vaterlandsliebe
nichts ist, die die Religion verlacht , die Familie verhöhnt, das freie
Eigentum haßt, mit jener Begeisterung ins Feld ziehen würde, wie die
vaterlandsliebenden, sehr religiös und sehr konservativ gesinnten , ein
patriarchalisches Familienleben führenden, an ihrem Eigentum zäh
hängenden Buren , denen die Grundsätze unserer Sozialdemokratie
sicherlich noch verhaßter und fremder sind, als die Engländer ?
Wer also für das Milizsystem eingenommen ist, wird aus einem
etwaigen günstigen Verlaufe des Feldzuges für die Buren den
Schluß ziehen müssen, daß die Sozialdemokratie das stärkste Hin¬
dernis für das Milizsystem ist, und daß deshalb der Ein¬
führung dieses Systems die Beseitigung der So¬
zialdemokratie vorauf gehen müßte . Ob diese Schluß¬
folgerung der Sozialdemokratie genehm ist, wagen wir zu bezwei¬
feln ; wir möchten Herrn Liebknecht deshalb raten, den Transvaal¬
krieg nicht sür ihre Milizschwärmerei auszunutzen .

D Marinenachrichten . Laut telegraphischer Meldung ist S . M .
S . „Hansa "

. Kommandant Fregattenkapitän Pohl , am 26 . Oktober in
Amoy eingetroffen . S . M . SS . „Habicht " und „Wolf " sind am
26 . Oktober in Loanda eingetroffen . Ersteres Schiff beabsichtigt, am
30 . Oktober, letzteres am 28. Oktober nach Kamerun in See zu gehen.

Italien .
* Obstruktion Nach einer der „Pol . Korr." aus Rom zu -

gehenden Meldung richtet Ministerpräsident Pelloux die eifrig¬
sten Bemühungen darauf , die Unterstützung aller Kauimerparteien
gegenüber der bevorstehenden Obstruktion der äußersten Linken, an
deren Erneuerung nicht mehr zu zweifeln ist, zu gewinnen. Er
pflegt zu diesem Zwecke Unterredungen mit den Führern sämtlicher
parlamentarischer Fraktionen, die in dem Willen einig sind, dem
Lande eine unfruchtbare Wahlkampagne zu ersparen und weitere
Verzögerungen der allseits als dringend erkannten Resormarbeiten
hintanzuhalten. Trotz der Zuversicht , mit der man das Zusammen¬
gehen der Parteien mit der Regierung im obersten Interesse des
Landes erwarten darf, kann aber die Ueberwindung der von den
Sozialisten und Republikanern angekündigten Obstruktion keines¬
wegs schon als gesichert angesehen werden .

Landtagswahlbewegung .
* Gewissenlose Agitation . Mit welch unwürdigen Mitteln

im Bezirk Mosbach von antisemitischer Seite Wahlagitation ge¬
trieben wird, zeigt nachstehender Brief eines jenen Bezirk bereisenden
antisemitischen Agitators :

Heidelberg , 25 . September 1899.
Bei meinem gestrigen Besuche ersuhr ich, daß Sie unseren

Vorschlag, sich von den Nationalliberalen aus -
stellen und wählen lassen, annehmen und dann bei der

amte und Offiziere , die Bürgerschaft , die Lehrer und Lehrerinnen der
höheren und Volksschulen , Schüler und Schülerinnen — eine wahrhaft
andächtig gestimmte Kunstgemeinde.

Die Aufführung fand nach der in Karlsruhe üblichen Devrientschen
Bearbeitung statt . Nach einer kurzen musikalischen Einleitung enthüllte
der Vorhang ein eigenartiges Bühnenbild : Der Hain Dianens , in besten
Mitte auf hohem Marmorsockel die für den Festabend modellierte
Statue der Göttin thronte , war in künstlerischer Weise durch Lorbeeren,
Palmen und hohe lebende Bäume dargestellt , die in ihrer manirigfachen
Schattierung ein Waldinneres von besonderem Reiz boten .

Nach einer kurzen musikalischen Einleitung schlug ein von Karl
Bittmann gedichtetes Vorspiel , gesprochen von den Darstellern , die
erste Brück« zwischen den, Publikum und den bisher in Trier noch
fremden Künstlern. Hierauf leitete die Gluck ' scheOuverturezu
»em Schauspiel über, dessen Weihe — nach dem Karlsruher Vorbild —
«och dadurch erhöht wurde, daß sich an den Schluß jeden Aktes bei
offen bleibendem Vorhang Glucksche Musiksätze anreihten , an die sich
der Beginn der neuen Akte unmittelbar anschloß . So hielt edle Musik
die Stimmung fest.

Frau Karoline Petzet hatte sich tief in die Iphigenie hinein¬
gedacht, vielleicht zu tief , um ganz unmittelbar wirken zu können. Aber
indem die Künstlerin aus dem vollen Borne reifer künstlerischer Kraft
schöpfte, schuf sie eine einheitlich stilisierte Gestalt von antiker ^Nrüße.
Ihr großes sprechendes Auge und der seelenvolle klang ihrer stimme
gewannen das gefesselte Publikum von Scene zu Scene mehr . Namenklich
das Parzenlied wurde wundervoll und ergreifend von ihr vorgetragen
Die imposante Männlichkeit von Josef Ltark , sein überschivelleudes
Stimmvotumen und die Einfachheit , auf welche der Künstler den Thoas
weise abstimmte, machte den zahmwilden Slythenkönig mit der Ethik in
der Heldenbrust völlig glaubhast . Im Orest offenbarte sich Hugo
Höcker als ein Künstler mit herrlichen Mitteln . Den Höhepunkt seiner
vortrefflichen Leistung bildete der Monolog im zweiten Auftritt des
dritten Aufzugs . Hier kam eine kaum zu übertreffende Anschaulichkeit
zur Geltung Das heitere, leichtlebige und verschlagene Griechentum des
Pylades fand in Fritz Herz einen glücklichen Interpreten . Der tem-

eramentvolle Künstler gab dem „teuer« Freund " die lebhafte Färbung ,
ie er haben muß, um sich wirksam von de« trüben Tandatidea abzu¬

heben. Die Striche Devrirnts haben am Arkas nicht mehr viel übrig
gelassen . So konnte und durste Heinrich Reifs aus dem Königs¬
boten zweckentsprechend nicht mehr machen als einen Köniasboten , einen
wahren, treuen, braven Mann . Dadurch, daß der geschätzte Künstler
sich ganz seiner Rolle unterordnete , half er die Harmonie vollenden ,
welche, indem sie die Kunst der einzelnen Darsteller so wundervoll za-
fammenklingen ließ, ein Zeugnis dafür ablegte , daß die feinsinnige
Regie Oswald Haukes auch in die Ferne zu wirken vermag . In
lautloser Stille ließ das Haus die herrlichen Verse Goethes , den goldnen
Trank aus goldner Schale , auf sich einströmen, um zum Schluffe die
Künstler wieöer und wieder vor dre Rampen zu rufen und ihnen mit
Lorbeeren und Blumen zu danke« .

Nach Beendigung der Vorstellung fand Gesellschaft bei dem Regier -

H a u p t w a h l die S t i in m e unserem Kandidaten
geben . Wir sagen Ihnen hierfür im voraus unseren wärmsten
Dank und versichere ich Sie, daß nieniand hiervon etwas er¬
fahren soll . Wir stellen einfach, wie noch in anderen Orten,
keinen Wahlmann auf, wenn Sie gewählt sind , wird es heißen :
N . i) i ., nationalliberaler Wahlmann , und wir werden dann nicht
widersprechen , sodaß Sie nicht in Gefahr laufe », daß Ihnen Un¬
annehmlichkeiten passieren . Ich schicke Ihnen nun anbei einen
Verpflichtungsschein , den ich Sie bitte, mir recht bald
unterschrieben zurnckzusenden. Ihr

(gez . ) C . W. Kratzert .
Eine derartige Art der Agitation rechtet sich in den Augen

jedes anständigen Wählers von selbst.

Baden und Nachbarländer .
O Mannheim , 27. Ott . Mt der heutigen Neuwahl deS

hälftigen Stadtrats sind die städtischen Wahlen beendigt . Es
wurde» heute folgende Herren in de» Staütrat gewählt : Rechts¬
anwalt und ReichstagsabgeordneterErnst B a s s e r m a n n , Privat¬
mann August Denzel , Privatvrann Franz Frey tag , Privat¬
mann Karl Groß , Kaufmann Bernhard Herschel , Kaufmann
Fritz Hirschhorn , Landwirt Valentin Orth - Neckarau und
Landwirt Peter P f a n z - Käferchal ; sämtliche 8 nationalliberal ;
ferner die Demokraten Architekt Josef Batten st ein und Privat¬
mann Christian Kesselheim ; die Centrumsleüte Archikekt Jakob
Reidel und Bäckermeister Ludwig Bard - Neckarau ; der frei¬
sinnige Privatmann Heinrich Löwenhaupt und der sozialdemo¬
kratische Heinrich Bausch « Waldhof. Mit den im Stadtrat ver¬
bliebenen Herren sitzen in demselben nunmehr 8 Nationalliberale ,
4 Freisinnige, 4 Demokraten , 4 Sozialisten und 3 Eentrumsleute.
Hierzu kommen die 4 keiner Partei angehörenden Bürgermeister.
Es hat somit wie im Bürgerausschuß so auch im Stadtrat keine
Partei für sich die Mehrheit .

* Mannheim , 28. Okt. Der erste Cellist an unserem Hof¬
orchester, Herr Kammermusiker Kundin ger , feierte sein SOjähriges
Künstlerjubiläum. Aus diesem Anlaß wurde ihm vom Groß -
h er zog das Ritterkreuz 2. Klasse des Zähringer Löwenordeus
verliehen . Herr Kündiuger ist ein sehr geschätztes Mitglied des
hiesige » Orchesters und nimmt namentlich in der Kammermusik eine
hervorragende Stellung ein.

-L Heidelberg , 27 . Okt . Hersteüungsarbeiten am Schloß und
an dem herrlichen „Friedrichsbau" der Südseite nahezu vollendet .
Fast alle Rischen sind mit ihrem neuen Schmuck versehen. Man
kann jetzt schon ahnen , welch prachtvollen Anblick der restaurierte
Bau bieten wird. — Gestern gab Felix Weingartner mit dem
Kaim -Orchester im Harmoniesaal ei» Konzert . Die Leistungen der
Kapelle unter ihrem genialen Führer wurden mit einem Ent¬
husiasmus ausgenommen , wie mau ihm seit langem hier nicht be¬
gegnet ist.

da. Gernsbach , 27. Okt . Gestern fand hier die Verstei¬
gerung der vom landwirtschastlichen Bezirksvereindahier
eingesührten 30 Stück Wälderkühe statt. Sänitliches Bieh wurde
abgesetzt. Es wurden an Preisen 220—280 M. pro Stück erzielt .
Tie Kühe kamen in die Gemeinden des Hinteren Murgthales (Gerns -
bach -Forbach).

< Pforzheim , 27. Okt. Die Stadt Pforzheim hat die Absicht,
ihrem großen Gelehrten , dem Humanisten Johannes Reuchlin ,
hier ein Denkmal zu errichten . Es haben bereits Sammlungen
stattgefunden , erheblicher Denkmalsfond ist vorhanden , aber noch
weitere Mittel sind erforderlich , um dem berühmten Gelehrten ein
seiner Bedeutung würdiges Denkmal errichten zu können . In
dankenswerter Weise hat sich nun der aus seinen früheren Vor¬
trägen hier wohlöekannte Herr Professor Dr . G o t h e i n , früher
in Karlsruhe, jetzt in Bonn , in den Dienst des edlen Strebens
der hiesigen Archivkommission gestellt. Derselbe wird am Dienstag,
31 . Oktober , im hiesigen „Adlersaale", abends 8 Uhr, einen Vor¬
trag über Johannes Reuchlin halten . Der Ertrag des
Vortrags wird der Denkmalskommisston überwiesen . Da dieser
Vortrag auch in weitern Kreisen von Interesse sein dürfte, weisen
wir aus denselben ganz besonders hin, und bemerken, daß die
hiejige Archivkommission Beiträge zu dem Reuchlindenlmal gern
entgegennimmt.

bn . Ettenheim , 27 . Okt . Der Verwaltungsrat der
hiesigen Sparkasse hat beschlossen , daß der Zinsfuß sür
sämtliche Einlagen mit Wirckung vom l . Januar 1900 an aus
3,60 Proz . festgesetzt werden soll . — Infolge eines vom Großh .
Ministerium des Unterrichts genehmigten Beschlusses des hiesigen
Gemeinderats und Bürgerausschusses , das Realprogym¬
nasium dahier zu einem vollständigen Realgymnasium
zu erweitern, ist mit Beginn des neuen Schuljahres die achte
Klasse angefügt worden , der 1900 die neunte folgen wird. Die
Erweiterung unserer bewährten Anstalt zu einem vollständigen
Realgymnasium scheint auf die Frequenz der Anstalt nur günstig
einzuwirken . Die Zahl der Schüler ist aus 199 gestiegen, 41
Schüler sind neu eingetreten .

* Hngsweier , 27 . Okt . Wie der „Ort . Bote " mitteilt , wurde der
Landwirt und Gußputzer Andreas Rinderspacher verhaftet , weil derselbe

uiigsprästdemen und Frau zur Ltedden statt . In den Ansprachen ,
die hier an die Darsteller gerichtet wurden, konnten sie bestätigt finden ,
welch voller künstlerischer Erfolg nicht ihnen allein , sondern m i k rhnen
und durch sie auch dem Karlsruher Hoftheater durch die Trierer
Goethefeier geworben ist.

# Münzauktion zu München . Am 13. November 1899 und den
folgenden Tagen kommt unter Leitung des Experten Otto H e l b i n g
in München dre berühmte Münzsammlung des ser . Herrn Josef Lindn e r
in Linz zur Versteigerung . Sie enthält : Eine prächtige Spczialsamm -
lung von Münzen und Medaillen des Erzstfftes Salzburg und dessen
Suffraganate , Münzen und Medaillen verschiedener Länder des Mittel¬
alters und der Neuzeit , darunter hervorragende Serien von Geprägen
des Römisch- Deutschen Reiches . Oesterreichs re., sowie eine Anzahl
numismatischer Bücher. Der Katalog ohne Tafeln wird gratis gegeben .
Der illustrierte Katalog mit 16 Tafeln (79 Nummern ) Abbildungen
n & M . ist zu beziehen durch den Experten Otto Helbing in München ,
Maximilianstraße 32, I l.

Theater und Musik.
z Grosih . Hoftheater . Bei der gestrigen Aufführung von

Flotows „Alessandro Slradella " sang Herr Lucian Fischer
zum erstenmale die Hauptrolle. Der junge Künstler hatte bereits
einmal im „ Nachtlager von Granada " sein Glück versucht, aber
leider scheint er nicht berufen zu sein, dem fühlbaren Mangel eines
lyrischen Tenors bei uns abzuhelsen. Er fingt in sich hinein, statt
frei heraus, die Tiefe und Mittellage sind vollständig klanglos und
nur die zwei hohen Töne a und b vermochten einigermaßen zu be¬
friedigen . Dabei ist sein Spiel unbeholfen und sein Auge ist stets
auf Kapellmeister oder Souffleur geheftet. Sein Unglück wollte
es auch, daß Herr Bussard (Barbarino ) öfters dieselben
Phrasen zu singen hatte , wie er , und dann konnte
man immer - hören, wie es hätte klingen sollen. Unser
trefflicher Bussard hatte auch einen besonders guten
Abend . Wie leicht und mühelos floß da alles heraus, was dem
anderen Tenoristen offenbar schwere Schmerzen bereitete ! Und
mit wie köstlicher Laune spielte er seinen Banditen ! Allerdings
hatte er in Herrn Rebe (Malvolio ) einen ebenbürtigen Partner .
Die beiden waren in jeder Hinficht ein prächtiges Gaunerpaar .
Die Leonore gehört zwar mcht zu Fräul . No 6s eigentlichem
Rollenfach , doch konnte man sich immerhin an ihrer leichten und
vollen Höhe erfreuen und eine gewisse Schneidigkeit chat neben der
Langweiligkeit ihres Geliebten wohl. Herr Keller vervollstän¬
digte das Ensemble als böser Vormund in befriedigender Weise .
Herr Tittel lestrte erfolgreich die im übrigen gelungene Aus¬
führung, welche vom Publikum beifällig ausgenommen wurde.

im dringenden Verdacht steht, sem Anwesen in der Rächt vom 8 . rnta
9 . Jum m Brand gesteckt zu haben. Auch das Nachbarhaus deS Ge-
meinderats Jakob Kauf IV . brannte damals ab, wofür ebenfaAs der
Verdacht der Brandstiftung gegen den Verhafteten vorliegt .' Reuthe (Bez . Smmendingen ). 27. Okt . Die Arberten zur neuen
kath. Pfarrkirche werden nach Erledigung der Platzfrage «» « mehr
frohnswelse von den Einwohnern ohne Unterschied des AlterS und Ge¬
schlechtes geleistet .

o Grimstavt (Pfalz), 27. Okt. Ein bedeutendes B a h n .
Unglück ereignete sich gestern abend auf der Strecke Grünstadt«
Eisenberg in der Nähe der Station Ebertsheim . Gestern nach¬
mittag um st'6 Uhr entgleiste ein Güterzug nah« bei Ebertsheim-
Um diesen Zug wieder ins Gleise zu bringen, wurde eine Hilfs-
masckine aus Ludwigshafen telegraphisch requiriett. Die Maschine
mit Bedienung kam an und «8 gelang ihr alsbald , den entgleisten
Sng wieder in Ordnung und ins Fahrgleise zu bringen. Bei der

ückfahrt dieser Maschine entgleiste dieselbe und stürzte eine Bösch¬
ung hinuitter. Der Heizer blieb aus der Stelle tot und der
Maschinenführer erhielt lebensgefährliche Verletz¬
ungen . Wie das Unglück entstand, ist dir zur Stunde «och nicht
aufgeklärt.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 28. Oktober .

- -- U«» Hofs . Ihre Königlichen Hoheiten der Großher¬
zog und die Großherzogin empfingen Donnerstag abend in
Schloß Baden den Fürsten und die Fürstin Radziwill, welche dann
an der Abendtafek leilnahmen. Gestern vormittag verbrachten die
Höchsten Herrschaften längere Zeit bei dem Großfürsten
Michael . Hierauf meldete sich vei dem Großherzog der General¬
major v. Hochwächter , Kommaildrur der 43. Infanterie -
Brigade, bisher Kommandeur des Infanterie - Regiments Markgraf
Ludwig Wilhelm (3. Badischen ) Nr . 111 . Nach 1 Uhr fuhr Seine
Königliche Hoheit mit dem General ü la aalte Generalmajor
Müller zum Bahnhof und empfing den Großherzog von
Oldenburg , welcher, von Wiesbaden kommend, 1 Uhr 46 Min.
zum Besuch bei den Großherzoglichcn Herrschaften eintraf. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog geleitete den hohen Besuch zum
Schloß, wo die Frau Großherzogin denselben herzlich begrüßte und
in seine Wohnung führte. Der Großherzog hatte sich jeden offi¬
ziellen Empfang verbeten . Er ist von dem Flügeladjutanten
Obersten v. Wedderkop begleitet . Der Großherzog und die
Großherzogin von Hessen haben ihren Besuch bei dem
Großherzog und der Großherzogin sür den Tag angesagt, an
welchem der Kaiser und die Kaiserin von Rußland
die hohen Herrschasten besuchen werden .

□ Z. > - O di« Grohyrrrogin ist heute vormittag 8.45 Uhr
auf der Reise von Baden-Baden nach Mannheim hier durch¬
gefahren .

----- De« Karlsruher 8 . C. hielt gestern abend unter Vorsitz des
präsidierenden Korps „Bavaria " seinen Antrittskommers im
kleinen Festhallesaal.

' * MohithLtigkeit »konk»rt iw Musrum » saal. Anstelle des
erkrankten Kouzertsängers, Herrn Ritter , hat unsere Kammer¬
sängerin, Frau Brchm , die Güte gehabt , den Gesangspart im
heutigen Konzert zugunsten der Hochwasstrbeschädigten in Bayern
zu übernehmen .

□ Polizeibericht . Ein in der Schützenstrahe ivohnhafter Schreiner -
geselle aus Durmersheim wurde heute wegen Sraferstehuag verhaftet . —
Einer Frau in der Rheinstraße wurden am 25. d . M . aus unver¬
schlossener Wohnung verschiedene Schmucksachen im Werte von 31 M .
entwendet . — Am 24 . d . M . in der Zeit von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 3 Uhr wurden in einem Hause der westlichen Kaiserstraße
einem Kellner aus gemeinschaftlichem unverschlossenen Schlafzimmer im
S . Stock ans unverschlossenem Schrank heraus ein Ueberzieher und ein
neuer Jaquetanzug im Wert « von zusammen 85 M . und einem anderen
Kellner in derselben Zeit aus gleichem Zimmer und Schrank ein Ueber¬
zieher im Werte von 40 M . entwendet . — Gestern abend V‘9 Uhr fiel
ein in der Ettlingerstraße hier wohnhafter verheirateter Fuhrmann in¬
folge eines epileptischen Anfalls in der Kriegstraße vons einem Fuhrwerk .
Da die Pferde sofort stehen blieben , ist dem Fuhrmann ein weiterer
Unfall nicht zugestosten.

Amtliche Nachrichten.
' S . K. H . der Großherzog hat unterm 19. Oktober 1899 den

Oberamtsrichler Emil « Stegmüller in Sinsheim in gleicher Eigenschaft
an das Amtsgericht Waldkirch versetzt; ferner

die Referendäre : Dr . Franz » Pfafferoll aus Lichtenstein zum Amts¬
richter in «-- chopfheim, Dr . Friedrich » Koch aus Mannheirn zum Amts¬
richter in Mannheim , Otto » Grein aus Monfetd zum Amtsrichter in
Sinsheim , Dr . Albert » Fuchs aus Triberg zum Amtsrichter in Etten¬
heim , Dr . Viktor G Horniger aus Ratibor zum Amtsrichter in Lahr
und Dr . Otto » Levis aus Karlsruhe zum Amtsrichter in Pforzheim
ernannt . Ferner unter dem 21 . Oktober 1899 den Amtsrichter
August » Büchner in Meßkirch in gleicher Eigenschaft an das Amts¬
gericht Enrmendingen versetzt, und den Referenvär Karl » Buzen -
geiger aus Gutach zum Sekretär beim Ministerium der Justiz , des Kul¬
tus und Unterrichts ernannt , sowie unter dem 12. Oltober den Pro¬
fessor Karl » Bauer am Gymnasium in Freiburg an jenes in Heidel¬
berg versetzt. _ _

Handel und Berkehr.
* Mannheim . 27. Okt. (Effekten .) An heutiger Börse wurde»

Mannheimer Bank - Aktien ä 132 . 20 Proz . umgesetzt und waren so noch
begehrt . Gesucht waren Anilin -Aktien ä 422 Proz . ( f4 Proz .), junge
Anilin -Aktien ä 410 Proz . und Verein chemischer Fabrik -Aktien ä 190
Proz . ( r 4 Proz .), während Pfälzische Nähmaschinen - und Fahrrad -
Aktien ä 120 Proz . erhältlich blieben . Sonst notieren noch Pfälzische
Bank -Aktien 137.60 Proz . G . 137 .90 Proz . Bf .

* Mannheim , 27. Oktober. (Getreidebörse .) Bei ruhiger
Tendenz zeigen die Forderungen kaum eine Veränderung . Der
Verkauf war immer noch schleppend. Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska M . 135 bis 142, Südrussischer Weizen M . 130 bis 135.
Kasans ll M. 130 '/, bis - , Redwinter M . 131 bis - , La
Ptata saq. M . 123— bis - , feinere Sorten M . 134— bis 140—,
Russischer Roggen M . 115 — bis 117—, Western Roggen M . — bis —,
altes Mixed - Mais M . 82 7» bis - , neues Mixed -Mais November -
Februar M . 81*/* bis —, La Plata -Mais rye terms M . 79 —, Russische
Futtergerste M . 109 bis — » Weißer amerikanischer Hafer September Ai .
105 — bis —, Russischer Mittelhafer M . 105 bis 110, Prima rassischer
Hafer M . 114 bis 122.

' Frankfurt a . M . , 27. Ott (Abendbörse .) Kredit «!» «»
Nov . 232.30 , 40 b . Diskonto -Komm. Nov . 191.80 b . Darmstädler 146 .75 b.
Berliner Bank 117 b. Effeklenbank 126.70 b. Dresdner Bank Nov .
161 .60 b. Handelsgesellschaft Nov . 163.80 b. Bochumer 251 b . Harpener
196 .75 b . tzibernia 214.75 b . Laurahütle 248 .80 b . Heiios 160 .75 b.
Gelsenkirchen 194.75 b. Caro -Hegenscheidt 132.80 b . Schuckert 227 .30 b.
Conl . Elektr . 113 b. Hilgers 124 b . Eschweiler 229 b . Staatsbahn
139 .50 b . Lombarden 31 .70 b . Gotthard 142.55 b . Central 14.3 .95 b.
Nordost 93 .95 b. Union 79 .85 b. Jura -Simplon 84 .85 b . Henri 114 .30 b.
November -Kurse. Italiener 92 .75 b. Portugiesen 25 d. Mexikaner
25 . 70 b. per Nov . 4 */* proz. Portugiesen per Okt . 36 .30 b. Sproz.
maort . Mexikaner per Okt. 42. 60 b .

* Berti », 27 . Ott Spiritus 50er — , 70er 46 .30 .
* Hamburg , 27 . Okt. Kaffee good average Santos . (Schlußkurse.)

per Dez . 29 '/, Pf ., per März 30 '/« Pf .
* Magdeburg , 27 . Okt . (Zuckerberrcht .) Kornzucker rxkl.

88 Proz . . Rendement 10.10— 10.12 % — . Nachprodukte ex» . 75 Proz .
Rendement 8 .10 —8.36— , Stetig . Brotrasfinade L 23.7o- ,
Brotrafsinade II . 23 .25- , Raffinade mit Faß 23.37 V« — 24.— , Gem.
Metts I . mit Faß 22.75 .— .— . Stetig . Rohzucker 1. Produkt Tran¬
sit» f. a . B . Hamburg per Oktober 9.25 G. 9.32 '/ . — Br ., per November
9.30 G . 9 .3;; *,, —. Br ., per Dezember 9.40 . G. 9 .42 */, Br ., per Januar -
März 9 .57 G. 9.62 '/, . Br ., per Mai 9.82 */ , G . 9.85 — Br . stetig .

* Amsterdam , 27 . Ott Weizen für November - , für Mär ,
- . Roggen sür Oktober 146. sür März 142, Leinöl hier 26 , für
November -Dezember 25'/ . , für Januar -Mai 24 '/, . Banka -Zmn hier 64 .
Biüüon hier 83 */, .

' Rotterdam , 27. Ott Zinn Banka prompt fl. 8»— .



* Liverpool , 27. Dtt . (Baumwolle.) Schluß. Tages -Einfuhr 23000 ,
Umsatz 10000 B . Amerikaner fest . Surals gedrückt .

* Glasgow . 27 . Ott . Roheisen. ( Schluß.) Mixed numbres warr .
70 Sh . Ad . Warrants Middlesborough III 68 Eh . 6 d.

* London , 27. Okt. (Metallb örse .) (Schlußnotierungen .)
Kupfer EHUi-Bar » eash 78' /«. do . 3 Monate 73»/«. — Zinn tzstaits cash.
142.—, do. 3 Monate 142 — . — Blei spanisch 18' /«. do. englisch - .
Zink ordinary brands 21»/«, do. Spezial brands - .

* London , 27. Ott. Silber 28-/. .

O Mannheim , 27. Ott . (Tabakbericht .) Das Hauptgeschäft
oer Woche spielte sich im Bru hr ein (Bruchsalrr Gegend), sowie in
den Orten um Breiten und im Württembergischen ab. Hier variieren
die Preise von 21—27 M . nnd zwar erzieltenHelmsheim 27 M ., Langen¬
brücken 25—27 SW ., Zeuthern 21—22 M ., Jöhlingen 25 M .. Weingarten ,
woselbst der größte Teil der Creszenz gekauft wurde. 25 M , Malsch
21 M . Ohne jede Unterbrechung vollzieht sich auch der Weiterverkauf
der neuen Ernte durch die Pflanzer im Breisgau . wo die restierenden
ca. 30000 Zentner bis auf sehr wenige noch übrig bleibende Orte ge¬
räumt sind . Die angelegten Preise betrugen 25—30 M . Auch un
Reckarthal liegen nur nach vereinzelte geringere Orte , die spät gewachsene ,
zumteil unreife Tabake liefern. Was nur einigermaßen brauchbar war,
bekam 25—27 M ., und zwar Eichtersheim 25 M ., Elsenz
27 M . re. Wo der Tabat noch nicht geräumt ist , trägt die
Schuld der Umstand, daß die Pflanzer ca. 27 M . verlangen , wäh¬
rend die Käufer für diese Art von Tabak nur einen Preis
von 20 —24 M . anlegru wollen. Ganz überraschend hoch wurde
im bayerischen Oberland der Einkauf begonnen, indem Hagenbach 28 M .
sür einen kurzen Einlagetabak erlöste . Gleichzeitig mit den vorgenannten
Distrikten vollzog sich der Einkauf der HerbsUabake in der Mannheimer
Gegend. Heddesheim verkaufte seine ca. 6000 Zentner zu 3l M ., Viern¬
heim zu 30 M ., Lampertheim zu 35—37 M ., Lorsch zu 30 M . An der
Bergstraße, welche mehr grünm Tabak liefert, erzietten Hemsbach nnd
Sulzbach 20- 21 SW., Schriesheim 22 SW., Dossenheim 24—25 M . Die
Tabake sind mit Ausnahme von .Heddesheim teilweise abgehängt , die
große Käuflich ließ jedoch alle Fehler der Produktion unbeachtet, da die
Zahl der Käufer eine sehr große, und das zu verkaufende Quantum
Tabak ein sehr minimales ist. In der unteren Rheinpsalz bezahlten die
Käufer in Haardthausen 30 M -, Waldsee 28 M ., Haßloch 25—26 M -,
Iggelheim 28—30 M . , Neuhofen 25 M . Nur wenige Tage noch , und
die ganze 98er Ernte wird bis auf das bayerische Oberland und die
Landauer Gegend verkauft sein, trotz des teuren Geldstandes , der
gegenwärtig herrscht. Hoffentlich erleben auch die Käufer keine Ent¬
täuschung. wozu die Pflanzer ein gut Stück dadurch beitragen können ,
daß sie den Tabak gut behandeln, damit bei der Verwiegung eine
trockene, saubere Ware zur Ablieferung kommt .

tz Brette « , 27. Ott . Die hiesige Sparkasse , welche vor vier
Jahren den Zins für Einlagen auf 3,5 Proz . herabgesetzt hat , er¬
höht denselben vom l . Januar 1900 an wieder auf 3,75 Proz . Der
Grund zu dieser Aenderung liegt in drin seit etwa 2 Jahren em-
getretenen, hauptsächlich durch den großen Geldbedarf der In¬
dustrie veranlaßten geringen Geldzufluß bei den Sparkassen , auf dessen
Verstärkung ohne Ziuserhöhung in absehbarer Zeit nicht gerechnet
werden kann. d . h. für solange nicht, als die Industrie in der Lage ist,
die jetzigen hohen Zinsen und Dividenden zu bezahlen. Da die Geld -
k » appheit bei den für die Befriedigung des ländlichen Real¬
kredits vorwiegend in Betracht kommenden Sparkassen unter Um-
stäudcn die ländlichen Kreditverhältnisse nachteilig beeinfluffen kann ,
muß die Gewährung erhöhter Emlagezinsen als erstes Mittel für die
Verbesserung des Geldverhältnisses angesehen werden und wenn eine
Erhöhung des Zinsfußes um 7 « Proz . die gewünschte Wirkung nicht
hat , so wird ihr auch »och eine weitere folgen müssen . Mit der Ge¬
währung höherer Zinsen an die Einleger , d. h. an die Mitglieder , wird
diesem gegenüber aber auch der eigentliche Zweck der Sparkassen am
richtigsten erfüllt ; denn unstreitig haben die Mitglieder der Sparkasse
ein Anrecht an die Verzinsung ihrer Einlagen nach den jeweiligen Ver¬
hältnissen des Geldmarktes , wobei natürlich vorübergehende L-chwank -
ungen nicht in Betracht kominen können , selbstverständlich aber auch
Veränderungen des Zinsfußes für die Darlehen der Sparkassen Hand
i» die Hand nehmen.

Letzte Nachrichten .
w Stuttgart , 28 . Okt. Reichstagsersatzwahl im

5. württembergischen Wahlkreise . Bisher wurden gezählt für Ge s
(uat .-lib .) 8704, Brinzinger (Volkspt .) 8018 , Schlegel (Soz .) 10937.
13 Orte fehlen noch .

' Berlin , 27 . Okt. Von einer Seite , die Beziehungen zum
Reichsmarincamt hat, wird die Nachricht bestätigt , daß der

Reichstag in der bevor stehenden Tagung sich bereits

milder Frage einer Flottenvermehrung zu be -

s ch ä s t i g e u haben wird . Es dürfte sich einmal um die Be¬

schleunigung der Fertigstellung der bereis im letzten Flotten -

gesetz vorgesehenen Schiffsbauten und ferner um einen weiteren

Mehrbedarf an Schlachtschiffen handeln , die bekanntlich
im Ernstfälle allein die Entscheidung geben. („Rh .-Wests. Ztg ." )

v Blankenburg a . H ., 28 . Okt . Der Kaiser ist gestern
abend wieder abgereist .

w Rom , 28. Okt. Gestern abend war hier das Gerücht ver¬
breitet , der Pap st sei unwohl , das war jedoch unbegründet . Der
Papst empfing gestern den spanischen Botschafter und den Bischof
voll Jndiauopolis .

w Paris , 28 . Okt . Der Minister des Auswärtigen De leas sä
gab gestern dem russischen Minister des Auswärtigen Graf Mura -
wiew ein Abschiedsfrühstück.

w Stockholm , 28 . Okt. Anstelle des Generals Rappe wurde
Landeshauptmann Crusebioern zum Kriegsminister er¬
nannt .

w Sofia , 28 . Okt. Fürst Ferdinand eröffnet « die Sobranje
mit einer Thronrede , welche u. a. die freundlichen Beziehungen zu
Rußland und den übrigen Großmächten wie auch zu den Nach¬

barstaaten , insbesondere zu der Türkei hervorhebt und des herz¬
lichen Empfailges gedenkt, welchen der Fürst bei Kaiser Franz
Josef im vergangenen Jahre gesunden habe , als Beweis des Wohl¬
wollens Kaiser Franz Josefs für den Fürsten und das Volk von
Bulgarien .

w London , 28. Okt. Das Oberhaus nahm die Appropria¬
tionsbill an . 2 Uhr Nachmittag erfolgte vor fast leerem Hause die
Vertagung .

w Barcelona , 27. Okt . In der Provinz wurde der Be¬
lagerungszustand erklärt. Die Preffe wurde der Eensur
unterworfen. Die . Vereinigung zur Wahrung der Interessen der
Industrie « und das Komitee der Syndikate und Korporationen
wurden ausgehoben .

Der südafrikanische Krieg .
Oeftlicher Kriegsschauplatz .

" London, 27. Ott. Das Treffen bei Rietsontein
zur Deckung des Rückzugs und des Marsches der Kolonne Aule
scheint neuerdings beträchtlicher , als anfangs zugegeben wurde .
General White mit 8000 Mann hatte die Hauptmacht der
Oranjer gegen sich. Man erwartet hier sür Samstag oder
Sonntag einen Hauptschlag gegen di« Oranjer .

w Kapstadt , 28 . Okt. Das Spekulantenblatt . Cape Argus "
veröffentlicht folgende Einzelheiten über den Rückzug des Gene¬
rals Aule von Glencoe . Am Samstag abend während eines
heftigen Regens wurden die Zelte abgebrochen und aus einen
anderen Platz gebracht . Granaten schlugen bald in¬
mitten in dem neuen Lagerein . Zwei Mann wurden
getötet . Deshalb wurde es notwendig » außer Schuß¬
weite zu gehen . Die Bevölkerung der Stadt verließ ebenfalls
die Häuser und lagerte zwischen den Gepäckwagen , welche aus einen
sicheren Platz gebracht worden waren . Die englischen Truppen
waren den ganzen Sonntag mit Plänkeleien und der Bergung
des Transportes beschäftigst der aus dem Bereiche der schweren
Geschütze der Buren gebracht werden mußte . Die Mann¬
schaften waren völlig erschöpft , da sie in der Nacht zun:
Sonntag keine Ruhe gehabt hatten . Die ganze Kolonne be¬
gann den Rückzug , der bewunderungswürdig durch den Van -
londeerspaß , ein gefährliches Defilee, das 50 Männer hätten hatten
können , ausgesührt wurde . Dienstag abend fiel stärkerer Regen ,
der die Mannschaften während der Nacht nicht zur Ruhe kommen
ließ . Am anderen Nachmittag wurde Fühlung mit der Kolonne
von Ladysmith genommen. Sonntag schickte General Aule
Artillerie ab, welche auf die Buren -Abteilung feuerte und derselben ,
wie immer gemeldet wird , große Verluste beibrachte .

Verschiedenes .
w London , 27 . Okt . Unterhaus . Bailey fragt an , ob

die Regierung ihre Aufmerksamkeit auf die Gefangennahme
des O b e r st e n Schiel gelenkt habe, eines Offiziers deutscher
Nationalität , dessen Namen hervorragend mit der Organisation der
Streitkräfte der Buren verbunden sei und ob der deutschen Regier¬
ung über diesen Gegenstand Vorstellungen gemacht worden seien. —
Unterstaatssekretär Wyndhain beantwortete die erste Frage be¬
jahend ; was die zweite Frage angehe , so berühre dieser Gegenstand
das Kriegsamt in keiner Weise.

w London , 27. Okt. Unterhaus . (Fortsetzung .) Das Hans
nimmt nach längerer Debatte die Approprialionsvill an . Im
Laufe der Debatte behauptet Sir Henry Clark (lib . ), die amt¬
liche im Blaubuch erfolgte Wiedergabe des vom Bolksraad an¬
genommenen Gesetzes über das Siebe njahrwahlrech .t sei
irreführend , da die Worte „mit dem vollen Wahlrecht " in
dem Artikel 4 ausgelassen seien . Der Kolonialminister
Chamberlain erwiderst seine Ausführungen beruhten nicht aus
einer falschen Auffassung ; vielmehr sei das Gesetz im Blaubuch
genau so veröffentlicht worden , wie es vonr Staatssekretär Reitz
eingegangen sei und wenn ein Irrtum v o r k a m , so war . es
ein unabsichtliche : aufseiten Transvaals . Gibson - Bowles

führt aus , seiner Ansicht nach war der Krieg unver¬
meidlich . Die nlilitärische Aufgabe der Regier¬
ung sei nicht leichst Wenn der Krieg lange dauere ,
werden , so fürchte er, fremde Mächte aus der schwie¬
rigen Lage Englands Vorteil ziehen und einen An¬

schlag auf seineBesitzungen unternehmen . Er glaube ,
die Regierung teile diese Ansicht, wie die Ausrüstung des fliegenden
Geschwaders beweise . Alle Mächte mit Ausnahme Oesterreich -

Ungarns haßten England . (Zwischenruf : Italien nicht .')
Redner sortjahrend , er nehme auch Italien nicht aus .

vf London , 27 . Okt . Die Thronrede bei der heutigen
Vertagung des Parlaments gedenkt rühmend der
tapferen Truppen , welche damit betraut sind, die Invasion in
der südafrikanischen Kolonie zurückzuweisen . Die
Königin spricht ihre tiefe Trauer über den Tod so vieler braver
Offiziere und Mannschaften » die in der Erjüllung ihrer Pflicht
fielen, aus . Tie Thronrede hebt ferner anerkennend hervor , daß
liberaler Weise die Kriegskrevite bewilligt wurden , und spricht das
Vertrauen aus , daß der Segen Gottes auf den Be¬
mühungen des Parlaments und des Heeres ruhen
werde und daß der Friede ein gutes Regiment in Süd¬
afrika wiederherstellen und die Ehre Großbritanniens gewahrt
sein möge.

* Londo », 27. Ott . „Daily Telegraph" bemertt mtt Bezug
aus die britischen Flottenvorbereitungen und die

Aenßernngcn der ausländischen Presse : i . : >(r,i, . r . iiug . er „ : j
ist keine Drohung , sondern eine Warnung ; sie bedeutet i«ur, be¬
deutet das aber auch sehr bestimmst daß d -, allgemeine
Politik des britischen Kabinetts heute und künftig
durchaus nicht von der Thatsache berührt wird , oaß eine gewisse
Anzahl Truppen in einem unzweifelhaft hartnäckigen Kampf in
Südafrika sestgelegt ist. Diejenigen , die glauben , Englands
Schwierigkeiten seien für sie anderswo eine günstige Gelegenheit ,
müssen eines besseren belehrt werden . Nach der Natur der Dinge
können wir so wenig eine Angriffsmacht sein, als wir es zu sein
wünschen, allein wir hüten unser Eigentum . Indem wir unser «
erste Verteidigungslinie stacken , erinnern wir alle, die es angehst
daß unsere Veckeidigungskraft dadurch , daß wir in Afrika Krieg
führe », in keinem meckbaren Grade beeinträchtigt wird . Das
ist der einzige Schluß , der auS den Schritten der Admiralität ab -
zuleüen ist, und bei einem richtigen Verständnis im Ausland wird
ein solches Handeln dem Frieden und nicht dem Kriege förderlich
sein. (^ Sln. Ztg .")

w London , 28 . Ott . Lord Rosebery hielt gestern in Bath
eine Rede, in der er auf den Krieg hinwies , auf die großen Ver¬
luste an Menschenleben und die schweren Verluste , d,« man noch
erwacken könne, bis der Frieden geschloffen sei.

w Paris , 27. Okt. AuS guter Quelle verlautest daß die
Dieldung eines Morgenblattes , es sei dir Rede davon , «ine F lot -
t e n d i v i s i o n an die S ü d o st k ü st e Afrikas zu entsenden »
aus einem Irrtum beruhe . Der Marineminister werde sich dar¬
aus beschränken, ein Schiff dorthin zu beordern .

* Rew -Aork , 27. Okt. Das „Journal " veröffentlicht ein
Telegramm von Olive Schreiner , in dem bemerkt wird , daß nicht
das englische Volk, sondern eine kleine Clique , die gierig
nach den Goldminen sei, ftevelmütig den Krieg herbei -
gesührt habe und eine Nation morden wolle, nm sich die Taschen
r» füllen . („Franks . Ztg . ' )

vf Kapstadt » 28 . Okt . Unterm 24 . wird gemeldet : ES wurde
eine Proklamation veröffentlicht , unterzeichnetMilner -Schreiner ,
welche die Proklamation des Freistaates , worin ein Teil des
Kaplandes annektiert wird , als null und nichtig bezeichnet und
die britischen Unteckhanen an ihr « Pflicht gegen die Königin er¬
mahnt .

vf Tuli (Rhodesia), 27. Ott . Eine starke englische Pa¬
trouille stieß am 21 . d . M . bei Rhodesdrist aus Buren . In
einem heftigen Scharmützel im dichten Busch hatten die Engländer
zwei Tote und zwei Verwundete , die Buren verloren sieben Tote
und hatten wahrscheinlich viele Verwundete . Die Buren zogen sich
nach einer starken Stellung aus einen Hügel bei Pontsdrist zurück

vf Kopenhagen , 28. Okt . Der norwegische Dampfe r „R u t h -
land " strandete bei Vestervik . Die Besatzung von 15 Mann ist
ertrunken.

vf San toi , 28 . Olt . 12 Personen find neuerdings an der Pest
erkrankt, 4 Todesfälle vorgekommen ._

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luowlg Lordach , beide in Karlsruhe

Spielplan des Großy. Hoftheaters .
Samstag , 28. Okst : „Der Vetter " (A 14.)
Sonntag , 29 . Ott . : „Margarethe " (C 14.) Anfang ’/s7 Uhr.

(Ausführliches Repertoir sür die nächste Woche stehe Beilage .)

Geboren .
Karlsruhe . 22. Ott . Johanna Käthe und Luise, V . Will ) . Fuchs . Kaufm.

— 26. Ott . Johann Heinrich und simon Georg , B . Johann Jakob
Wagenblaß , Kutscher .

Eheanfgebote .
Karlsruhe , 26. Ott . Anton Glasstetler von Völkersbach, Schneider hier,

mit Henriette Schumann von Lehrensteinsfeld ; Friedrich Burkardt
von Möglingen, Einleger hier, mit Katharine Schaffner von Dur¬
lach ; Heinrich Finter von Ittersbach , Bahnarbeiter hier, rnit
Friederike Leitz von Rüppurr .

Gestorben .
Karlsruhe , 25. Ott . Rosa, V . Gottlob Goßweiler , Hafner , 2 I . —

26. Okt. Karoline Brechtel, Kammachers-Ww ., 81 I . ; Sofie Dinel -
horst, Privatiers -Wm., 66 I .
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strs.
S . .4— '

— ,10H >
96.70, 96.70
96B0 96904

110.00
— 3

Prioritäts »Obligationen
4SI oo! von Transport -Anstalten .

ii «.90 6- .. P 'ull .sche ^
122w0s

'W » Lt . sten-rfr-i
ins (* * ■* Bohm. Nord i. « .
lSS i Elyabeth. steuerpfl.

146^ 4 Währ. « t | b. o. 9o
!LZ - ^ « rd». Obl74

5Oesterr.Sd.-Lomb . si.
» m * •
M W ü®*
a Ungar . Stsb .“ »ott 1883 « ." L- VliJL Em.” IX. Smmifi ." son 1886 Sr.
; Erg -Re» .

von 1695 strf.
Zvag-Dchk o. Ü9v
aab -Oes.-Ebenf .M,

3LlvornesL-0,0 .uUl ^
3Süüital - E.-B- (Mer.)

Toskanische E. Ar.
lu Westsic. E- v- 79 strs.
t Rufi. Südwest E.-B.
4 Wladikawlas iL.-B-
Anatol. E--B.-Obl . i.d -
Oöste de Limas E .-B
6 Cal. Pac. llLMortg
5 California u. Oregon

«.n - ,3 ^ “ Pac. of Mis. Komol -
60-"'0 60cho SouthcrnPac .ofCalis .

West. R-BorkP - l . N.

31 .64
142.70
10.1.80
4LL.

Pfandbrief «-
4 Akts. Lwp.-»r. S . 27 100 .7010Ü.7V ,
3 ' /, dto . S . 28,30 » . 33 ; 94.50 9 »L0 ä' HambHmt-BS .141 >

—250 cunk. b. I960) ;
/iMeining . Hypthbk. '

dto. (unk. b. 1900)

.10 4

94.6V
69.30

101 .10

86.00

78Ä )

97.00
99 .90

105.00

94 .60 3
69 .40 3

— 3 >
101 ^ 0 4
SVLV ^

84.40
86.10 3
82^0
78L0
76.
75.1
97 .10

105 .00
97

1.29 4

7 .2o 3

6ü2ä0j 60L0«4 Württ . Hi»>othekenb .ll><u30il00.4ö(Metm »»er
60DÄ Sii . lv 4 Lllg. Etektr.-G .-Obl.j —

— l 96.44 SDortmlmrUnum .-H.ftll - v
98.40 98 .4V 4 Ei>eiibahiirentenb. lü2 .00

— 98 .1 3 - .Kleiub .-Obl.Preuß .
Pfüb.-Bk. unk. 1901 96.00

10S.00
115 .30

197 .70

99.7 9j 99.76
48 .50

108.00
115.40
115.3
10 . >0
U1 .9o

4 Badische Prämie » . — 14U.10
4 Bayerisch« Prämien — 16350
. Donaureguuerung . — —

3 ' ,s Iköln-Mindener . 135 .20 135.20
i Madrider lOo Fr. . — 38.6

4 MeimngerPräm .-Ps. 13Ä2013550
3 «Oesterr. » . 1^51

» IW»

95.S0 - »». . v—. .. . --
99tsaj SSLV dt » tunk . 5. 1905 )

98 .2
- ' '

97 .001
109 . .

137.90197 .40
1005 :,

19.70 99.80
— i 94Jo
— 100 .00

j 95 .00
4 $ flj)4>»*.C, „ 1893)110050 ;i005o
3> , dto- . ; — ; 94 .50

Preuß .L^Bi-str-169 ) -
(unk. b- 1900) ! 99.60 ; 99.60

L- B .-str. 18S6 ! — ; 9i6ü
. - L^ B- str. 1880 ; 92.00 92.60
l'/r dt» S4rmk. - . i960 — i 92.64
' /« Öt» 96 . 1906| - 9*50»
Preuß-H^ .-BerÜLjs - AA0, „ Bers- Sb-S . . 93.70

„ Psdbr^Bk. L
XVII uni . d- 1905

. '/, Preusi. Pfdbr^Bk .
L . XVlllunk . b . 1908 , 91.30

4 Preuß - Bsdbr̂ Bk. L.

99
93.70

93J0 > 98.20

94.30

XVIII unk. b. 1908.10X00 ,10^00
Preuß . Wdbr--Bk . L.>
XIX UZ. b. 1909 . 101.00 lOLOO
Atz. Ho», uut b . 1902 11)0.60'105.60

3 ‘̂ dt» . . . . . ^ 30 , 93L,
II, - dto. S . 69—82, 93Ja WJl)

56.2U 562444 Sstdd. B . str. « nch. 100.10100 .10

111.00
14)2 .04)

Verzinslich « Lose.

Oldenburger .
Türken 8r - 400.

13984 )
U9.21
11680

fl. 7 ! — , 2420
Reuchateler . Fr . 10j
Oesterr . ». 1864 fl. 10 )k

Kred . » 56 „ 100!
Pajipenh. Gräsl. „ 7!

96. 0 Schwedische Thlr . 10 !
Ungar. Staats fl. 1001
Benetianer . Lire 30j

13980
129.30
116.80

UnverzinsUch« Lok«.
Ansbach -Gunzh. fl. 7
Augsburger . . fl. 7
BraunschweigThlr. 20

limländer Thlr. l0
, ceibur» (staut)Ar25
Mailänder . Fr . 43

38.00!
1292
63.00

44.00
; i :

34 UO
; 2 450

251.50
2 «̂ 0

Verfallene Loupons .
Amerik- Unit. Eü -Obl.

dto . Eisenbahn
Belgische
Franz . . . .
Oesterr . ö . W. .

4. 1» ,,
4. 1» ,.

Fr. 100 8 >.«
100
100

&U0
16900

Gekd -Sorten »
20 Franken-Stücke - I 16.

. Dollars in Gold. . . _38.10 giiflt. Sovereigns . .] 20 .43]
Papier -Geld.

Lmrr . (kl-« r«Nk.)nD .i —
^tarti Banknoten . ' —

L^OsRufi

ran» « iuuwu ».
esterr. 100 si. Banka.! —
uii . Banknot-» SR . > —

4.17« ,
812)0

15936

Wechsel .

60 Amsterdam . . .
Antwerxen-Brüffel

„ von .
ReW-Vock (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz . Bkplätze . . . . .
Won 5. W.

dto.

fl. 100
Fr. 100

Lire 100
Lflr . 1
D . 100
Fr . 100
Fr . 100

fl. 100
m. S .

stur»e Sicht.
169.50
8085
7&S0
20444
81.00
8066

16930

2 ' . —3 Monst
16965 « 1« II

2045 » » .

Reichsb nk-Diskonto . . * *h

Prä» ien -« rklärnnar 27. Ott. Abrechnnn «ota «e r30. «ov.
— -- 28. Nov . - 30 X5B.



In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verlosung zn Baden - Baden !
u . - L Haupt - Oft ftftftHark iuggesnmt 80 OO Sewlnne . 5855.4.1

treuer , oV , wV Hsgrt, Zn haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakat « kenntlichen Verkaufsstellen.
MC * LOSE ä 1 Mark , 11 Lose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg . extra ) versendet A . Hollin g , Baden -Baden .

In Karlsruhe zu haben bei : Carl Qötz , Lose- u. Bankgeschäft , Hcbelstrasse 11/15 .
Los llark. |

Herren und Dame«
können sich bequem und auf solide Art
fcoft«» verschaffen.
Offerten an die Expedition d. Bl . unter
Nr . 5830 .3,2

Bekanntmachung.

KarlsruherLokalbahnen .
Anläßlich de» AllerseelenfeffeS verkehrenam Dienstag den 31. Oktober

und » t - ttwoch de« 1. November d. I ». zwischen » renzstratz « und
ereUer Arie Hof eine Reihe von Sonderzügen und findet die Abfahrt nach
neuer Kieobo ' zu folgenden Zeiten statt : . . 5850.2 .1

Ab tz' renzsiraße B » r« . 9-». 10« 11» . « ach« . 1°°. 2^ . 2«. 3f?. 3«.
Westeüdstratze . 9" . 10*1, u “ .

»
’

Hirschstrahe „ 9« , 10» . 11 » .
. « arlsioor . 9« . UP«. 11 « .
, Wimerdenkmal . 950, 11°°. 11«.
. Kronenstraxe , 9“ , 11“ , 11 “ .
. Lokalbahnhof . 9°' . 11 '°. 11«.
. Durlacherthor . 9« . 11 « , 11 « .

Sott neuer Friedhof nach Lokalbahnhof und Gren stratze gehen , u
folgende» Zeiten Züge ab : Vorm . 10» , 10« , 11“ . Nachm. 1" , 1« , 2°°,
3» , 3“ , 4* .

Karlsruhe im Oktober 1899 .
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft

Die Direktion .

1“ , 2«. 251, 3» . 351.
1>°. 2*°, 2» , 3», 3“ .
112, 2-2, 2“ , 3». 3“ .
ji6 o*6 3°° 3“ 4°°.
! >»,

'
2-»,

'
3°°,

'
3«>,

'
4«»j

1--, 2« , 3°°, 3« , 4“ .
1-«, 2» , 3°», 3« , 4°°.

Aerztliehe Anzeige .

Dr . Levinger
wohnt jetzt 5878 .3.1

JVestendstr . 67 part

Pbotogr. - Artist. Institut 1 Ranges

GegründetJOskar jSuck,
*

Hof-Photograph ,
Kaiserstr . 223,

Telephon Nr . 100.

5^17.11 .1
- «

17 erstePreisen .
Anszeichn . für
hervorragende
Leistungen in

der Photo¬
graphie .

Photo-Crayon , Aquarelle, unveränderliche Pipentörucke
in verschiedenen Farbentönen ,

sowie Tergrössernngen bis zu Iiebensgrösse in gediegener
künstlerischer Ausführung .

Aufträge für Weihnachten werden baldigst erbeten .

Leder-Stiefel. N. A . Adler,
141 Kaiserstraße 141,

ipecialität :

Wiener u. Mainzer Schnhwaren
für Damen , Herren und Kinder

in nnr besten Qualitäten und billigsten Preisen . insbe¬
sondere empfehle die eleganten utih solid- „ Fabrikate der ersten

deutschen Schuhfabrik 8. HA»1t in Mainz . 5873
Maaß- und Reßaratur-Werkstätte .

Wiener
Tanzs <- lmli <1.

N . A. Adler,
141 Kaiserstraße 141 .

Petersburger
Gnmmisehalie .

LMerMlle Karlsruhe.
Samstag den 28 . Oktober,

abends » « he,
Colosseumssaaleim

Familien-Abend
mit musikalisch «» und humoristisch «» Vor¬
trägen unter Mitwirkung des Vereins -
Orchester ». 5S1L3.3

Die verehrlichen Mitglieder und deren
Fam ilienangehörigen werden hiezu höflichst

eingeladen mit dem Ersuchen, beim Etntrit oie Mitgliedskarte vorzuzeige « .
Zue Empf ngna me der neu aueaf . rttgten , noch nittit abgehotte « Mti -
altedSkarton tst Tannerstag den 2« Oktober n chm von 2 3 Uhr , im
Vereinslokal — votel Monopol — nochmals Gelegenheit geboten.

DaS Einführungsrecht ist für diese B »anstatt « « - aufgehoben .
Das Borausb le ^ eu von Plätzen ist unstatthaft .

Der Torstand .

P . Bang ,
Hoflieferant ,

fiat ' lsrtM/te . Amaliemtr . 39, 1. Etage ,

Atelier feinster HerrenschneidereL
Gegründet 1870 , 65.- 44

Grosses Sortiment Anfertigung s&mmtl .
deutscher and engl . Stoffe . Hof - und Staatiuniformon .

Restaurant zum Rodensteiner
Karlsruhe , 16 Herrenstrasse 16.

— - Vorzügliche Badische Weine. -
Prima Münchener Salvatorbräu .

Unter Mtttagstisch in und ausser Abonnement , sowie reichhaltige
Frühstücks - und Abendkarte . 4613. 10. 10

Solide Preise . Streng reelle Bedienung .
P . Klingele , Eigentümer .

In meiner Filiale , Schlossplatz SO , Ecke der Ritterstraße , sind zu sehr billigen
Preisen zuriiekgesetzt :

Portierenstoffe , wollene , mit Bor¬
düre und geknüpften Fransen das
Meter Mk . 1 .—, 85, 70 , 60 Pfg .

Portieren , abgepaßt, in schönen Farben
undMustern, Mk . 3 . 50,3 .—, 2 . 50,2 .— .

Reste von Möbelstoffen , Creton -

Tischdecken , wollene, in großer Muster -
auswahl , Mk. 4 . — , 3 .25, 2 .50, 2 .—.

Bettvorlagen aus Plüsch , in schönen
Mustern , Mk . 3 .25 , 3 .— , 2 .25,
1 . 50 , 1 .— .

SA © fa - Teppiche in schönen Mustern
von 8 Mk . an.nes , Plüsch re.

Ferner : Herbst - und Wiiiterkleiderstoffe , Baumwollstoffe , Weisswaren ,
Handtücher , Vorhänge , Unterröcke , Schürzen , Jacken . Capes u . s . w . $875 .1

l Model , Karlsruhe.

Neulteitsn dir Herbst u. Winter
SV
S

Z
Sv

r»
«

-
deaa
bß

as
«

- S

aa

in

eleganter Herren- und
Knaben - Garderobe.

Größte Auswahl . Feste Preise .

8 . Hofmann ,
Kaiserstraße 122 , Ecke Waldstraße .

— Telephon 449 . —

Elegante Anfertigung nach llaass
im eigenen Atelier .

ä

05

5

SvcsSr“
S»

cs
Dan

5874 I

Die Eröffnung eines Ateliers zur Herstellung

eleganter Damen - n .
KAndergarderobe

erlaubt sich den geehrten Damen von Karlsruhe und Umgebung
ergebenst anzuzeigen

Karlsruhe , Bietoriastr . 17 . 5319.3 .2

Margarethe Fiedler.

Durch 15jährige Thätigkeit als Direktrice in einem der
ersten Geschäfte der Rheinprovinz bin ich imstande, jedweden
Anforderungen gerecht zu werden .

Für tadellosen , modernen Schnitt :, chicen
Arrangement u . sauberste Arbeit übernehme
ich jede Garantie .

Anfertigung prompt zu eonlanten Preisen .

Färberei und ehern . Wascherei ,
Hoflieferant Sr . Kgl . Hoheit dos Orossherzogs v . Baden,

empfiehlt sich bei jetziger Herbst - Saison zur prompten , preis -
würdigen und tadellosen Ausführung aller einschlagenden Arbeiten .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 201 . 5772 .25.3

Nur noch 8 '/, Mark
Mn u Hl 10 Mk., kosten meine deutsch - amernonischen
« uiUrrc -Zither » „ CoIo » bis “ , ca. 52 <t » . lang mit S
« ceorden - 5 Mlsen. 41 Satten u . sämtlich « Zubehör tu

Ei herrlich schöner AttsfShniusr . Diese Instrumente
ea fast den («Säuen Ion der bekanntet « Coueert- oder
lisrzither , aber den großen « orzu, sofort bou jedem

nach Notenblättern, und gram belgelegter Schule, geimelt
werben zu tonneu. Uurkcnrlth . in, wie Abbildung» ,t

Musikinstrurnsntenf .rbrrk.,
» Heuenrads , West',

Die anderweitig angebotenen bedeutend kleineren u.
ve-Halb dUIieereo u. minderwerliren Colnmdin -Litbvrn
von 8 LA . kosten bei mir nur 7 » . Man achte deshalb
^enan auf die angegebene Grösse .

5483.—.1

M. 575,000 . - bar
kommen zur An zahlung in der III .
deutschen 5801.5.1

Colonialgeldlotterie ,
darunter Treffer bis SR. 100,000 .—
bar , Lose ä 3« . 3 . 30,10 Etck. M . SO—,
Porto u . Liste 25 Pf . , bei

Carl Götz ,
Lose n Bankgeschäft , ttarlsrutzeiB

Samstag abend 9 Uhr :

.Klubabend,
wozu wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder hiermit «inladen . 2291 .25

vor Vorstand .

ReeMckL Heirat!
Dr . med . Arzt , 20000 Mk. Iabres -

einkvmmcn, großes Privatrermögen ,
sucht sich aus Mangel an Zetr au-
diesem Wege mit liebevoller Dame zn
vereheliche, !. Offert , mit kurzer Angabe
des Alters und Vermögens unter „S!r»t "
Berlin , Postamt 14, erbeten. 5872 . 1

Herrsehaltswagen.
lKutschierwagen , elegant , fein¬

stes Fabrikat ,
1 Iiandaulett , Offeubacher Fabrikat ,
wegen Aufgab . des Fuhrwerks billigst
zu verkänfe « .

Anfragen befördert hie Erpedition dS.
BI. unter Rr . 5784.3.3

Gabelsberger Stennben-
Vereia Karlsrnüe.

r ibmmninif u =

Adlerstraße 8 im Lade«.
Den ganzen Tag geöffnet. Honorar

Mk. 15 .— für den Kursus .
llebernahme sämtlicher Maschinen-

schreib -Arbeiten . Sofortige , sauberste
Ausführung von Cpien und Verviel -
sälligungen , wie Cirkular «, Preislisten rc.
in beliebiger Anzahl . Ausstellung von
Kost GchreivmafchiUk « . 5799.3.2

Zu haben bei : P Merkle ,
Carl Roth , Hoflief. , J .
LOsch u . A . Banmann ’s
Sfachf . 5814.15.1

Geld Hypothek , D» letzen«
u«6 K»cditfuch««de
sparen viel Geld durch
direkten Bezug. Man

verlange Prosp . v. Badem « »» & Co ,
München II. 5851.6.1
Hafer,Haferschrot,Maisschrot
württemberger Haecksel ,
Melassetorfmehlfutter ,
Kleie , Trockentreber ,
Stopfwelschkorn , 792. - 9$
Heu , Stroh u. Torfstreu ,
Torfmull, Holzwolle, Spreu ,
Gelbe Raben

empfiehlt
Carl Baumsno ,

Akademleatrasae 20 ,
Tarlsri » tze.

JiusiHyecKe .
zum Preise v#n
20MK. aufwärts
liefern gegen

Mnafsraten
nn3Mk.an

6 Monate
Garantie
Cata loge
gratis !

“

BiaL Freund &Gtk
Breslau .

Für Abschlüsse r°n Fkdkns -,
Renten - »nd Unftllvttjiihkr-
nngen jeder Art m hsmch»
empföhle « 5833 10.2

Dl « Generalagent «»
I . Heinz , Karlsruhe,

Frledenftratzc 21
UGk' « genten « stille Vermittle »

werde « gesucht . ~3SQ
Tüchtiges

HVädclieii
für Küche » nd Hausarbeit für sofort
gesucht . 5868.2 .2
Prau Direktor Uelaenburg ,

Aarbcrg ,
Kanton Bern (Lchweiz) .

Mren» reelleu. billigste vemgeanellei '
In mehr alsISS00»Familien Mt Sebranchel

ffäu8tzfvä «ru ,
« SaseSonne ». Schwaieenfehern . Schwa »
neRbu onen n. alle anderenSortenBetlsedern
u. Lamien. Neuheitund beste « eioignnU
gara» Isert I Tute, prcisw. BettsedernP. Psund
sür «.«« ; 0 .80 ; lJt : 1,40. PrimaHalb-
»a««e» 1.«» ; 1,80. « olarkrberN : halbweist
2 ; toelfi L,5V. sttberwettze » Suse- und
Schwane' ikrdcrn S ; 8 .50; 4; 5. Silb-rweiße
Sunsr - u . Schwa«eabanne» S,7ö;
«kcht chinesische Sauibannen S .SS; 8 . Pe -
larSaunei « Jedes belieb .Luan - <
tu « zollfrei geg. Nachn. ! Nichtgefallcnder de» ,
rewoitl. ullf unsere Softe« zumkkgenoinmkn . «

kvohsr & Co. <
\ tt Herford Nr . SO in Westfalen .

MT Proben u. ausführt. Preisliste», auch
üIcsBcttstoffc, umsonst u. »ortofrei l »»»

aabe der Preiolairen erwllnschtt

1
—

| 1a. au Tr .
30 . X . 99 .

Kzrhn .
Druck un » Setiaa der öroffchen Landeszgitnn ». G. m. b . H . , Hirschstraste Ar. 8 in Karlsruhe .
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